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Glase bocztowa uiszczona .sotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat ⸗ beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
temerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung 31. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- |- (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Die „Narodni Politika“ über 3 
die Annäherung der Staaten; IV U l ine II l 4 N} 
der Kleinen Entente an Polen 4 


Die „Narodni Politita“ bringt eine Reihe von . Nach zwei Jahren ſtändigen Defizites in der Handels iſt eine umſo erfreulichere Erſcheinung für uns, als der 


keln, die ſich eingehend mit der Frage der Beziehungen zwi- bilanz Polens erfolgte im Monat Juli I. J. eine günſtige Aktivſaldo fait ausſchließlich der Intenfivierung unſeres Ex⸗ 
ſchen der Tſchechoſlowakei und den anderen Staaten, die zur Wendung in unſerer Wirtſchaftspolitik. Der Monat Jul: portes zuzuſchreiben iſt. In den intereſſierten Kreiſen wird 
Kleinen Entente gehören, ſowie zwijden Polen und den bildet einen Wendepunkt in unſerer Handelsbilanz. In] die Nachricht von dieſer vorteilhaften Aenderung ſehr leb⸗ 
Staaten der Kleinen Entente befaßt. dieſem Monate beträgt der Aktivſaldo der Handelsbilanz haft beſprochen. Wie verlautet, wird dieſe Erſcheinung als 
Jugoſlawien, ſchreibt das Blatt, ſtrebt eine Reviſion ſei⸗ | 10.400.000 Zloty. Es iſt dies ſeit 28 Monaten der evite Grundlage für die Erhaltung der bisher gen Wirtſchaftspo⸗ 
nes Verhältniſſes zur Tſchechoflowakei in der Richtung an, Ueberſchuß des Exportes über den Import. Der Paffivfal- litit der Regierung dienen; die Regierung wird weiter die 
daß die Intereſſen der beiden Staaten noch enger mit ein⸗ do unſerer Handelsbilanz dat ert ſeit April 1928. Die Belebung und Rat onaliſierung des Exportes bei gleichzei⸗ 
ander verknüpft werden. Dieſes Ziel ſoll nicht nur durch Spannung der Höhe des Paſſivſaldos geſtaltete ſich in die- tiger Reduktion des Importes auf die notwendigſten Arti⸗ 
Abſchluß von polit ſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen ſer Periode verſchieden; der höchſte Paſſivſaldo war im Mai kel anſtreben. 
Verträgen, ſondern auch durch Aufſtellung eines gemeinſa- 1928, d. i. 163.800.000 Zloty. Die gegenwärtige Beſſerung 
men politiſchen und wirtſchaftlichen Programmes erreicht 
werden. F..... 
Ein zweiter Artikel befaßt ſich mit Polen. Nach Anz: 


ſicht des Blattes ſtreben die politiſchen Warſchauer Kreife ı 1 3 97 3 

ebenfalls eine weitere wirtſchaftliche Annäherung an die. If ! N il N 0 ill 9 fill 9 
Tſchechoflowakei an. Angeblich ſoll eine polniſch⸗tſchechoſlo⸗ 

wakiſche Koalition auf politiſchem, wirtſchaftlichem und even⸗ 5 99 ; 8 


tuell auch auf militäriſchem Gebiete geſchaffen werden, wo⸗ 

durch die Grundlagen zu einer ſtändigen politiſchen und Tokio, 19. Auguſt. „Graf Zeppelin“ iſt um 18.40 Uhr fernteſten Ortſchaften waren Tauſende und Abertauſende, 
wirtſchaftlichen Verbindung im Rahmen der Kleinen Entente b japaniſcher Zeit (10.40 m. e. 3.) vor der Flugſchiffhalle von darunter auch viele Arbeiter und Bauern gekommen, um dem 
erlangt werden würden. Das tſchechoflowakiſche Blatt er-! Kaſimugaura glatt gelandet. Die Landung hat ſich infolge Schauſpiel beizuwohnen. Die deutſche Kolonie von Tokio 
klärt, daß Polen eine Garant'e für die Sicherung des jtatus ! der Wetterverhältniſſe um rund eine Stunde verzögert, ſo⸗ und Kobe war vollzählig verſammelt. Die Begrüßung durch 
quo ſuche, denn die Spannung an der polniſchen⸗ruſſiſchen daß der „Zeppelin“ vor ſeiner Landung rund eineinhalb die Vertreter der japaniſchen Behörden war äußerſt herz⸗ 
Grenze mache ſich ſehr fühlbar. Die Intereſſen der Tſche⸗ Stunden über dem Flugfeld zu kreuzen gezwungen war, ehe! lich. Nachdem die Mannſchaft das Luftſchiff verlaſſen hatte, 
choflowakei Polen gegenüber find vorwiegend wirtſchaftli⸗ er endgültig feſtgemacht werden konnte. Sein erſtes Lan- wurde fie zunächſt nach japaniſcher Sitte mit geröſteten Ka⸗ 
cher Natur. Deshalb wurden die Schritte, die zur gegen⸗ ee daß zu dem Gerücht Anlaß gab, er ſei be- ſtanien und Wein bewirtet. 

ſeitigen Annäherung der beiden Staaten führen ſollen, von reits gelandet, war mißglückt. Am heutigen Montag nachmittag wird Dr. Eckener vom 
beiden Staaten mit großer Genugtuung aufgenommen. An Tokio, 19. Auguſt. Die Begeiſterung der unüberſehbaren Kaiſer von Japan empfangen werden. 

dieſer Annäherung werden auch Rumänien und Jugoflawien Menſchenmenge war überwältigend groß. Selbſt aus ent⸗ 

teilnehmen, wodurch die Machtſtellung der Kleinen Entente f 
ſehr gewinnen wird. Die Warſchauer Preſſe verſtehe ganz 
aut, daß die Tſchechoſlowakei für Polen der Weg zu einer 


® 
Verſtändigung mit Deutſchland fein könnte. Die derzeitige 
politiſche Atmoſphäre drängt, ſo behauptet das zitierte Blatt 
direkt dazu, daß zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſo⸗ 
we auch zwiſchen den anderen Staaten und Rumänien und 9 


Jugoflawien eine Koalition abgeſchloſſen wir. In den näch⸗ 


ſten Monaten werden ohne Zweifel die Grundlagen zur ge Vier Angebote an England. 

meinſamen Arbeit in diefer Richtung gelegt werden. Schon; Haag, 19. Auguft. Am Montag vormittag find die Sach Briand bei Strefemann. 

heute fein wir Zeugen der einſchlägigen Vorgänge auf der werjtändigen des engliſchen Schatzamtes zum erſten Mal mit 9. 3 a - 355 Ez 355 
Haager Konferenz und bezüglich der weiteren Entwicklung den Sachverſtändigen der vier Mächte zuſammengetreten. Haag, 19. Auguft. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 


; 5 5 . ! 2 SEHR \ 3 fand ſich am Montag nachmittags drei Uhr in Begleitun 
der poln'ſch-tſchechoflowakiſchen Beziehungen ſtehen wir vor An der Sitzung der Sachverſtändigen nimmt der Präſident 155 Solmetiihers en franzöſt 7875 nn g im 5 anf 5 


Ereigniſſen, die für die Zukunft hiſtoriſche Bedeutung ha- des Board of Trade, Graham, teil, von italieniſcher Seite Hotel zu dem bereits am Sonnabend vorgejehenen Beſuch 


ben werden. [Pirelli, von franzöſiſcher Seite Pa rmantier und bei Dr. Streſemann ein. Dem Ergebnis dieſer Beſprechung 


— — Tromageot, von belgiſcher Seite Gutt und Fran qu t. wird in allen Konferenzkreiſ : 
ne ea 2 pi i £ wird i ferenzkreiſen große Bedeutung beigelegt, 
Wi je en en Jaleski r übermittelten an England im folgenden vier da davon der weitere Verlauf der für den nachmittag vorge⸗ 
m Präſidenten des Haaget ar 8 3 1 ſehenen Beſprechung der Beſatzungsmächte abhängen ſoll. 
Gerichtshofes. 1. Die noch unverteilten 32 Millionen auf den unge- Oze Besprechung am Montag um 4 Uhr nachmittag ſtatt⸗ 


1 e ee g 8 ſchützten Teil der deutſchen Tribute. finden 
Haag, 17. Auguſt. Der ſtändige internationale Gerichts“ 2. 300 Millionen Mark aus der Uebergangszeit vom Da- 5 1 A + 

hof in Hang hat folgende Mitteilung verlautbart: Der Au-] vesplan zum Youngplan. | Weitere Derzögerung in der 
ßenminiſter der Polniſchen Nepublit Herr Zaleski, hat! 3. Ueberſchuß des liquidierten deutſchen Eigentums in Bekanntgabe der Räumungstermine. 
jenen Aufenthalt in Haag benügend, dem Präſidenten des England. ; Haag, 19. Auguſt. Für die am heutigen Montag nad) 
Gerichtshofes Dionizio Anzilotti einen offiziellen Be⸗ 4. Verbot der Wiederausfuhr der Sachlieferungen. mittag ftattfindende Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann 


ſuch abgeſtattet. 1 Die Ergebniſſe der Beratungen der franzöſiſchen Sach- und Brand iſt die Vekanntgabe der franzöſiſchen Räu- 
2 — verſtändigen werden möglicherweiſe im Laufe des Montag mungstermine, angekündigt worden. Der franzöſiſche Mini⸗ 

Reiſe des u Dewey nach abend bekanntgegeben werden. |fterpräfitent hatte bei einer Beſprechung mit Dr. Streſe⸗ 
ew⸗Hork. mann am Sonnabend die Erklärung gemacht, daß er ihm am 

Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, wird der Die heutigen Beratungen. Montag die endgültigen franzöſiſchen Räumungstermine 


amerikani manzberater 8 ö En Haag, 19. Auguſt. Die Unterredung Dr. Streſemanns noch vor dem Zuſammentritt der vier Beſatzungsmächte per⸗ 
die ſes Se 5 e e dense und Briands iſt auf Montag nachmittag drei Uhr feſtgeſetzt ſönlich mitteilen würde. Auf franzöſiſcher Seite wird jedoch 
chen Charakter. Der genaue Termin der Abreiſe Deweys iſt! worden. In dieſer Beſprechung ſollen nach den am Sonn- heute früh erklärt, daß eine Bekanntgabe der Räumungs⸗ 
noch nicht feitaei 8 abend von franzöſiſcher Seite der deutſchen Abordnung ge⸗ termine kaum zu erwarten je‘, oder lediglich in einer Form 
A 9 Teftgejebt. | machten Erklärungen nähere Mitteilungen über die franzöſt- erfolgen würde, die die endgültige Räumung von einer Rei⸗ 

* 9 3 ſchen Räumungstermine erfolgen. Für Dienstag nachmittag he von entſcheidenden Faktoren abhängig mache. 
Rückkehr des miniſterpräſidenten DOM fit ſodaan einen neue Beſprechung der Beſatzungsmächte vor: | Haag, 19. August. Die eee — 5 Streſe⸗ 
Urlaube. geſehen. Wie es heißt, wird der Verlauf dieſer Beſprechung mann und Briand dauerte am Montag nachmittag über eine 
Warſchau, 19. Auguſt. Geſtern abends iſt Miniſterpräſt⸗ lediglich von der Unterredung zwiſchen Streſemann und Stunde. An der Unterredung nahmen außer den beiden 
dent Dr. Swütalſti von ſeinem Erholungsurlaube nach Briand abhängen. Miniſtern lediglich die Dolmetſcher der beiden Abordnungen 
Warſchau zurückgekehrt. Sofort nach ſeiner Ankunft hat der Für heute nachmittag um ſechs Uhr iſt eine Beſprechung Prof. Hesnard und Dr. Schmidt teil. Nach Ausgang 
Miniſterpräſident feinen Kabinettchef Or. Paciorkowſkil der fünf Gläubigermächte England, Frankreich, Belgien, Ita⸗ der Unterredung wurde keinerle! Mitteilung von irgend⸗ 

empfangen und mit ihm eine längere Konferenz abgehalten. lien und Japan einberufen worden. "einer Seite laut. 
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Am Montag iſt Miniſterialdirektor 


Unmittelbar im Anſchluß daran begann im Grandhotel, 
ſodann die Beſprechung der Beſatzungsmächte über die Räuz | 
mungsterminfrage. | 

noch immer Reine Derhandlungen | 
über das Saargebiet. t 

Haag, 19. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und der franzöſiſchen Abordnung über die Nege- 
lung der Saarfrage ſind bisher trotz der mehrtägigen Dau- 
er der Konferenz noch immer nicht aufgenommen worden. 
Poſſe (Reichswirt⸗ 


neee 7 ung 
ö g R 60.1 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 222 


Der Tag 


in Polen. 


Eine Bombe im Rriminalamte in Warſchau. 


Am Samstag, gegen Mittag, ereignete ſich im Krim: 


gewöhnlicher Vorfall. Bei der alltäglichen Abfertigung der 
Detektive, die der Kommiſſär Stapholz durchführte, ſtürzte 
der geweſene Detektiv dieſes Amtes Karl Krupinski in das 


laus der Taſche und hob ihn mit den Worten: „Hier habt 


nalamte in Warſchau in der Danilowiczowskagaſſe ein un- Ihr für das mir zugefügte Unrecht“. Schon wollte er den 


Gegenſtand auf den Böden werfen, als ihm Kommiſſär Stap⸗ 
holz in den Arm fiel und ein'ge Detektive ihm den Gegen— 
ſtand aus der Hand entwanden. Es war eine Bombe. 


ſchaftsm'niſterium) hier eingetroffen. Von franzöſiſcher Sei. Zimmer, der wegen verſchiedener Mißbräuche vor einem hal- Krupinski, der ſich wie ein Wahnſinniger gebärdete, wurde 


te liegt weder eine offiziöſe noch eine inoffizöſe Stellung⸗ 
nahme zur Saarfrage vor. Auf de deutſche Auffaſſung, die 
Frankreich in der vorigen Woche in einem Memorandum 


ben Jahre aus dem Dienſte entlaſſen worden iſt. 


Krupinski 
war ſichtbar ſehr aufgeregt. Die rechte Hand hielt er in 
der Taſche. Beim Anblicke des Krupinski erhoben ſich die 


gefeſſelt und in eine Zwangsjacke geſteckt, worauf er in das 
Spital übergeführt wurde. Die Unterſuchung der Bombe 
durch Sachverſtändige ergab, daß dieſelbe im Falle der Er- 


und ſodann in einer längeren mündlichen Erklärung dar- Detektive von ihren Plätzen und erwarteten irgend eine ploſion das ganze Gebäude zertrümmert hätte. 


gelegt worden iſt, iſt von franzöſiſcher Seite bisher keiner⸗ 
lei Antwort erteilt worden. Die Ausſichten für eine ſach⸗ 
liche Erörterung der Saarfrage mit Frankreich in Kreiſen 
der deutſchen Abordnung wird peſſimiſtiſch beurteilt. Die Be⸗ 
rufung Mnifterialdirettor Poſſes iſt offenbar mit der Abſicht 
erfolgt, durch die Ernennung eines Verhandlungsleiters 
einen gewiſſen Druck auf Frankreich zur Aufnahme der 
Verhandlungen auszuüben. | 

Die bisherige ablehnende Haltung Frankreichs in der 
Saarfrage werd allgemein mit großen politiſchen Bene 
im Zuſammenhang gebracht. Frankreich iſt die Saarfrage 
nch wir vor ein politiſches Kompenſationsobjekt, über das 
im Zuſammenhang mit der Regelung der Kontrollfrage, der 
Rheinlandfrage und verſchiedener Forderungen an Deutich: | 
land verhandelt werden ſoll. 


Rommunijtenkundgebung vor dem 
Außenminifterium. 

Warſchau, 19. Auguſt. Wie die Preſſe meldet, fand vor 
dem hieſigen Außenminiſterium eine Kundgebung jugendli⸗ 
cher Kommuniſten ſtatt. Als Polizei die Kundgeber ausein⸗ 
ander treiben wollte wurde ſie mit Steinen beworfen. Erſt 
als ein Beamter einen Schreckſchuß abfeuerte und weitere 
Verſtärbungen heranrückten, zerſtreute ſich der Haufen. Drei. 
Perſonen, zum größten Teil Halbwüchſige, wurden verhaftet. 


e 


Ein Kraftwagen fährt ins waſſer. 
Haag, 19. Auguſt. In Rotterdam fuhr am Sonntag; 
abend ein Auto mit acht Inſaſſen nach einem Zuſammenſtoß 
mit einem Radfahrer ins Waſſer. Eine Perſon ertrank, die 
übrigen konnten gerettet werden. 


Schweres Autounglück bei Douay. 
Neun Verletzte. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Ein Kraftwagen, der einem Kinde 
auf der Straße nach Douay ausweichen wollte, fuhr in eine 
Volksmenge hinein, die die Kraftwagenfahrer erwartete. Da⸗ 
bei wurden neun Perſonen und der Kraftwagenführer ſchwer 
verletzt, die in das Krankenhaus überführt werden e 

1 
Feuer bei einer Filmvorführung. 
Schwerin, 19. Auguſt. Am Sonntag abends fand 


nem Baume während der Landung war. 


Ueberraſchung.. Krupinski zog einen runden Gegenſtand 


— — 


Flugzeugkataſtrophe bei Chodziez. 
Aus Poſen werd berichtet: Am Samstag, gleich nach 
der Mittagſtunde, ereignete ſich eine ſchrekliche Flugzeugka⸗ 
taſtrophe bei Jaktoros, im Chodziecker Bezirke. Ein Flug⸗ 


zeug des 3. Fliegerregimentes, das auf einem Uebungs⸗ 


fluge begriffen war, geriet in Brand und ſtürzte nieder. 
wobei es ganz zerſchmettert wurde. Oberleutnant Bo⸗ 
gucki und der Zugsführer Lindenbach, die die Mann⸗ 
ſchaft des Flugzeuges beldeten, find auf der Stelle getötet 
worden. Die Behörden haben feſtgeſtellt, daß die eigentliche 
Urſache des Unglückes der Zuſammenſtoß desſelben mit ei— 
Das Flugzeug iſt 
dabei in Brand geraten und die beiden Piloten fanden den 
Tod in den Flammen. 2 


Einbruch in ein floſter. 


In das Kloſter in Lagiewniki, bei Lodz, wurde ein verz. 


wegener Einbruch vollführt. Der Verbrecher gelangte durch 
das Fenſter in das Kloſter und beraubte einen Seitenaltar 


vollſtändig. Die Nonnen, die den' aus dem Fenſter ſpren⸗ 
genden Mann bemerkten, ſchlugen Lärm. Die Paſſanten 


die die Verfolgung des Einbrechers aufnahmen, wollten ihn 
lynchen. Die Polizei mußte Gewalt anwenden, um ihn der 
empörten Menge zu entreißen. Der Einbrecher iſt 17 Jahre 
alt und heißt Szerecinski. 


1 GAR) 
Fünf perſonen vom Blitze tötlich 
verletzt. 


‚ver Zeit eine Herde wilder Schweine, die den Bauern in den 
Felder große Verwüſtungen anrichteten. Die Bauern verſuch⸗ 
‚ten wiederholt, die Wildſchweine zu umzingeln. Aber die 
Wildſchweine waren ſehr wachſam und entflohen raſch in die 
benachbarten Wälder. Erſt als der Bauer Bohujiewicz mit 
ſeinen Nachbaren eine Jagd veranitaltete, wurden einige 
Wildſchweine erlegt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch ein 
großer Eber ſchwer verletzt, der durch die Wunde gereizt, auf 
ſeiner Flucht vor den Jägern den Dnieſter durchſchwamm 
und in Martinow zwei auf dem Felde arbeitende Frauen 
anfiel und ſie zerfleiſchte. Eine der Frauen blieb ſofort tot 
liegen, die andere hat ſchwere Verletzungen erlitten. Der Eber 
brach dann infolge der ſchweren Schußwunde tot zuſammen. 

' 8 l } 


I * 
Ein Unglücksfall bei der Derhaftung 
} eines bekannten Derbrechers. 

Aus Sosnowitz wird berichet: Der Wachmann des hieſi⸗ 
gen Polizeikommiſſariates, Komopka, bemerkte bei einem 
Spaziergange, den er mit ſeiner Frau machte, einen bekann⸗ 
ten Meſſerhelden und Dieb namens Bober, der einige Tage 
vorher bei einer Eskortierung entſprungen war. Trotzdem 
Konopka nicht im Dienſte war, verfolgte er den Verbrecher 
und holte den Fliehenden auch ein. Als er ihn verhaften 
wollte, ſetzte ihm Bober Widerſtand entgegen und warf ſich 
auf den Wachmann. Der Wachmann zog nun feinen Revol- 
ver, den aber Bober packte und ihm entreißen wollte. Hiebei 
löſte ſich ein Schuß, der den vorbeigehenden Arbeiter Ajzyk 
Zuchter tötete. Auf dem Tatorte erſchien ſofort eine ge⸗ 


Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich unlängſt in Zlo- richtsärzliche Kommiſſion, die die Anterſuchung des Falles in 


witter, während deſſen der Blitz in einen Baum einſchlug, 
der neben dem Hauſe des Landwirten Luczejko ſtand. Der 
Blitz gelangte dann durch den Kamin in das Innere des 
Hauſes, wo die ganze Familie verſammelt war und überdies 
zwei Nachbarn mit einem kleinen Kinde weilten. Die Folgen 
waren erſchütternd, denn es wurden fünf Perſonen tödlich 
verletzt und zwar drei Töchter und der Sohn Luczejkos ſowie 


ezow bei Lisko. Ueber dem Orte wütete ein ſchreckliches Ge⸗ die Wege leitete. 


0 


Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf den 
Autobus der Arynicaer Badeanftalt. 
Am Donnerstag fuhr der Autobus in der Nacht nach 
Gorlice, um 25 Ausflügler aus Krynica nach Gorlice zu 
bringen. Hinter Kopciow, auf dem Wege nach Tylicz, be- 


im einer der Nachbarn; der andere Nachbar wurde ſchwer ver- merkte der Chauffeur, daß über den Weg ein großer Balken 


Gaſthof Poel im Dorf Wredenhagen bei Röbel eine Film- letzt. Das Kind blieb unverſehrt. Gleichzeitig wurde durch gelegt war. Nur dank feiner großen Geiſtesgegenwart konnte 


vorführung ſtatt. Plötzlich fing der Filmſtreifen Feuer. In 
dem dunklen Saal, der von mehreren hundert Perſonen be⸗ 


den Blitz ein Kalb, das ſich im Vorhauſe befand, getötet. 
Der Blitzſchlag war merkwürdig deshalb, weil er laut⸗ 


er den Autobus im letzten Augenblicke zum Stehen bringen 
und dadurch ein Unglück verhüten. Es iſt zu hoffen, daß die 


fest war, entſtand eine Panik. Alles drängte zu den Aus- los war und keinen Brand verurſachte. Trotzdem aus dem Sicherheitsbehörden die größten Anſtrengungen machen wer⸗ 
gängen, die jedoch verſchloſſen waren. Fenſterſcheiben wur- benachbarten Gutshofe zwei Aerzte mit dem Pfarrer ſofort den, um die Urheber dieſes verbrecheriſchen Anſchlages zu 
den zertrümmert und Türen eingedrückt. In dem Gedränge zu Hilfe eilten und alles verſuchten, konnten die fünf Per⸗ faſſen. 


wurden Frauen und Kinder zu Boden geworfen und getre⸗ 
ten. Mehrere Frauen mußten ohnmächtig ins Freie gebracht 
werden. Erſt zehn Minuten ſpäter wurde das Licht einge⸗ 
ſchaltet und die Türen geöffnet. Der Brand konnte bald dar⸗ 
auf gelöſcht werden. | 


Der Geniesser. | 
Von Bruno Wolfgang. 5 N 

Er war noch rüſtig. Nicht viel über ſechzig Jahre alt. 
Er hatte das Höchſte erreicht, was er erreichen konnte: die 
volle Penſion mit dem Titel eines Oberinſpektors. Die Pen⸗ 
ſion war nicht groß. Aber die Kinder waren verſorgt, man 
1 eine ſparſame und unermüdliche Frau, man konnte 
leben. 0 1 

Schwer war es nur, ſich zu beſchäftigen. Zu geiſtiger 
Betätigung hatte er während ſeiner vierzig Dienſtjahre kei⸗ 
nen Anlaß gefunden und war deſſen entwöhnt. Zum Sport 
fehlte ihm die Tüchtigkeit, zum Spiel das Geld. Weiber? 
Auch hier war er Penſioniſt. Die bunte Welt lockte ihn 
nicht mehr. 

So ſaß er den ganzen Tag in ſeinem Lehnſtuhl und ſah 
dem Treiben ſeiner Frau zu. Sie arbeitete merkwürdiger⸗ 
weiſe ununterbrochen ohne begrenzte Amtsſtunden und ohne 
Ausſicht auf Penſionierung. Sie ſaß faſt nie und ihre Beine 
waren vom vielen Stehen häßlich und platt geworden. We⸗ 
nig begehrenswert, ein Symbol der Arbeit, nicht des Ver⸗ 


gnügens. Unbegreiflich, daß dieſes Produkt aus Maſſe mal lehnte ſich zurück und huſtete mit leidender Miene. Beide ö 
Bewegung, gebrochen durch die Zeit, ihm einſt lyriſche Ge: ſchwiegen. Er wußte, nun kam der köſtliche Augenblick, um 


fühle zu entlocken vermocht hatte. Was er heute empfand, 


war nicht Liebe, nur Verpflegung. Nichts zur Belebung des Augenblick zögerte er noch genießeriſch. und nun gab er ſchen Tabaks, 


eintönigen Daſeins. ö 

Vormittags, wenn ſie ſchwitzend beim Herd waltete: 
machte er einen kleinen Spaziergang durch die Küche und 
hob die Deckel von den Töpfen. Er ſtellte feſt, daß eine ſei⸗ 
ner Lieblingsſpeiſen gekocht wurde, ſeufzte aber dennoch 
ſchmerzlich: „Na ja“. 

„Iſt dir etwas nicht vecht?“ fragte ſie ſofort, leicht ge- 
reizt. „Ich hätte leber etwas anderes gegeſſen. Aber es! 
tut nichts. Ich eſſe alles... jo lange es mein Organismus 
verträgt“, fügte er ergeben hinzu. Dann ſetzte er ſich wieder 
in den Lehnſtuhl und lauſchte dem gereizten Küchengeklapper 
mit zufrieden gefalteten Händen. Er hatte den Motor an⸗ 
gekurbelt. \ 


ſonen nicht mehr gerettet werden. 


Ein gereizter Eber zerfleiſcht zwei 
Frauen. 
Aus Stanislau wird berichtet: Auf dem Gute Oſtrow, 
das einem gewiſſen Bohuſiewicz gehört, graſſierte ſeit länge⸗ 


ÜERGHEGHOSECHDFESBLFEGIOPEVHICHPSOLTIEER FRE o n 


Nach dem vortrefflichen Eſſen wiſchte er ſich den Bart 
ab und ſeufzte: „Na ja!l“ 

„Hat dir vielleicht das Eſſen nicht geſchmeckt?“ erwiderte 
ſie bereits zitternd wie ein Motor, der Gas bekommen hat. 

„Etwas zu ſtark geſalzen. Fleiſch ziemlich hart. Sonſt 
nichts. Ich bin ja nicht anſpruchsvoll.“ 

„Das iſt nicht wahr! Das Fleiſch iſt vorzüglich. und 
vom Verſalzen iſt keine Rede!“ 

Er erwiderte nichts. Er lächelte nur mild und wider⸗ 
lich verzeihend. Böſe und ſtumm ſaß ſie ihm eine Weile 
gegenüber. 

„Haſt du ſchon meinen Rock zum Schneider getragen?“ 
fragte er leiſe und ſteptiſch. Die Frau fuhr auf: „Wann 
hätte ich es tun ſollen? Wann?“ Den ganzen Vormittag 
mußte ich kochen, Wäſche flicken, die Zimmer in Ordnung 
bringen. Du kannſt es ja nicht vertragen, daß ich einen 
Augenblick ſitze.“ 

„Gut, gut. Ich kann es nicht haben. Ich weiß, ich weiß. 
Immer das gleiche.“ 

Sie war rot geworden, und ihre Augen bebten. Er 


deſſentwillen es ſich verlohnte, verheiratet zu ſein. Einen 


Vollgas. Leiſe aber deutlich flüſterte er: „Sauwirtſchaft.“ 
Sie wandte ſich mit einem Ruck um und wollte etwas 
erwidern. Doch Tränen erſtickten ihr die Worte. Ohne ihn 


anzuſehen, verließ ſie das Zimmer und ſchmetterte die Tür 


zu. 
Nun lauſchte er zufrieden dem zornigen Auspuff dieſer 
gehorſamen von ihm geſteuerten Seele. Er hörte wild die 
Töpfe gegeneinanderſchlagen, dazwiſchen ſchluchzend her⸗ 
vorgeſtoßene Worte Undankbarkeit. . ener wie der 
ondere, Sgoiſton 
Er lächelte und ſchloß die Augen. 
Jetzt hatte er ſie lieb. Un 


Er war zufrieden! 


| 
Eine Autobuskataſtrophe bei Grybow 
| 


ſchaft in Lemberg fuhr mit einer Geſellſchaft von vier Per- 


Der Leiter der Vertretung der „Amilcar“-Autogeſell⸗ 


ſonen von Zakopane nach Sanok. Bei Grybow nahm der 
Vertreter, der ſelbſt das Auto lenkte, eine ſcharfe Kurve fo 
ſcharf, daß das Auto in die Luft geſchleudert wurde und 
(drei Böcke in der Luft machte, und dann auf der Erde zer⸗ 
ſchmettert wurde. Die Inſaſſen des Autos können von Glück 
reden, da ſie beim Herausfallen aus dem Auto nur leichte 
Verletzungen davongetragen haben. 


— — 


Zwei Autokataſtrophen bei frynica. 

Aus Neuſandez wird uns berichtet: In Huta, bei Kry⸗ 
nica, ereigneten ſich unlängſt zwei Autokataſtrophen. Der 
Autobus, der von Neuſandez nach Krynica fuhr, iſt infolge 
eines Defektes bei der Bremſe nach rückwärts geſtoßen wor⸗ 
den und iſt, nachdem er eirka 20 Meter nach rückwärts ge⸗ 
fahren war, in einen Graben geſtürzt. Einige Paſſagiere 
haben leichte Verletzungen erlitten. Wenn der Autobus ſtatt 


nach links nach rechts geſchleudert worden wäre, hätte die 


Kataſtrophe viel ärgere Folgen gehabt, da ſich dort eine tiefe 
Schlucht öffnet. 5 

Einige Stunden ſpäter erlitt an derſelben Stelle ein La⸗ 
ſtenauto einen Unfall; es wurde von der Landſtraße in den 
e geſchleudert und dabei vollſtändig zertrümmert. 


Ronfiskation von 90 kg. deutſchen 
Tabaks und eines Autos. 


Der Polizeipoſten in Rozorza konfiſzierte 90 kg deut⸗ 
der ſich in einem Auto befand und aus Przed⸗ 
borze nach Lodz übergeführt werden ſollte. Die Schmuggler 
konnten nicht gefaßt werden: hingegen wurde das Auto mit 
dem Tabak konfisziert und nach Petrikau gebracht. 


N nn 
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SBrankreich hat Arbeitermangel. 


Paris, 19. Auguſt. In der franzöſiſchen Induſtrie wer⸗ 
den unaufhörlich Klagen über den Mangel an gelernten und 


ungelernten Arbeitern laut. Allein in der nordfranzöſiſchen 

Induſtrie fehlen 20.000 Ar 

bis nach Oſteuropa gehen, um ſich Arbeitskräfte in Serbien, 

Polen und Rumänien zu verſchaffen. N 19 
I 


beiter. Die Induſtriellen müſſen 


* 


Nr. 222 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Ist der Mars bewohnf ? 


Die Frage nach dem Vorkommen organiſchen Lebens 
auf anderen Planeten unſeres Sonnenſyſtems außer unſerer 
Erde beſchäftigt den Menſchengeiſt ſchon ſeit langem. Nun 
gibt es, foweit unſere heutigen Kenntniſſe reichen, in unſe⸗ 
ren Planetenſyſtem nur zwei Planeten, die als Träger or⸗ 
ganiſchen Lebens in Betracht kämen: der Mars und even⸗ 
tuell die Venus. Der Mars war es, der mit ſeinem rätſel⸗ 
haften Linienſyſtem, den ſogenannten Kanälen, die ſeine 
Oberfläche überziehen, die Wißbegierde ſowohl der Gelehr⸗! 
ten, als auch der Laien am mächtigſten anregte. Scheint es 
doch unmöglich, dieſes vegelmäßige Linienſyſtem als von der 
Natur geſchaffen anzuſehen. 


Mars durch ein ſtarkes Fernrohr, jo ſieht man auf ſeiner 
Oberfläche helle und dunkle Gegenden. Genaue Unterſu⸗ 
chungen, insbeſondere am Mount Wilſon⸗Obſervatorium, 
haben gezeigt, daß dieſe dunklen Flecken ſich verändern. Sie 


ſind im Mars⸗Frühling und Sommer ſehr deutlich zu ſe⸗ 


hen und zeigen eine grüne Färbung. Im Herbſt verwandelt 
ſich die grüne Farbe in eine braune, während ſie im Winter 
lichter werden und nicht mehr ſo deutlich zu ſehen ſind. Die⸗ 
ſe Veränderungen entſprechen genau den Veränderungen 
welche die Pflanzen auf unſerer Erde im Laufe der Jahres⸗ 
zeiten durchmachen. Man kann alſo dieſe dunklen Gebiets⸗ 
teile ruhig als mit Pflanzen bedeckte Gegenden betrachten. 


Dem logiſchen Denten erſcheint es vielmehr angemeſ⸗ Wo aber Pflanzenleben iſt, da iſt, wie gejagt, auch Tierle- 


ſen, dieſes Kanalſyſtem als das Werk denkender Weſen zu 
betrachten. Trotzdem wagte es bis vor kurzem kein Gelehr⸗ 
ter, bezüglich des Vorkommens organiſchen Lebens auf dem 
Mars eine poſitive Antwort zu geben, da die auf dieſem 
Planeten herrſchenden phyſikaliſchen Verhältniſſe viel zu 
wenig bekannt waren. Man wußte zwar, daß der Mars eine 
Atmoſphäre beſitzt, doch war man über die Dichte derſelben, 
das Vorkommen von Sauerſtoff in der Atmoſphäre und ins⸗ 
beſondere über die Temperatur, die auf dem Mars herrſchte, 
ganz im Unklaren. Dies hat ſich jedoch in den letzten Jahren! 
geändert. 

Seit ſeiner Oppoſition im Jahre 1924 war der Mars 
Gegenſtand eifrigſter Unterſuchungen insbeſondere amerika⸗ 
niſcher Aſtronomen, deren Reſultate das Vorkommen or⸗ 
ganiſchen Lebens auf dem Mars nahezu als Tatſache er- 
ſcheinen laſſen. Selbſtverſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß 


die Ex ſtenz von menſchenähnlichen Weſen auf dem Mars; 
entdeckt wurde. Ueber die Art der auf dem Mars exiſtieren⸗ nehmen, daß viele dieſer Kanäle, von denen er allein an 400 


den Lebeweſen läßt ſich nur ſoviel jagen, daß das Vorkom⸗ 
men einer reichlichen Vegetation als ſicher angenommen 
werden kann. Nach den Erfahrungen unſeres Erdenlebens, 
daß Pflanzenleben in der Regel mit dem Vorkommen von 
Tierleben, wenn auch niederer Art, verbunden iſt, können! 
wir freilich bezüglich des Mars den Analogieſchluß ziehen, 
daß auch dort höchſtwahrſche'nlich tieriſche Lebeweſen exiſtie⸗ 
ren werden. Ueber die Beſchaffenheit dieſer Lebeweſen kann; 
natürlich nichts Beſtimmtes geſagt werden. 


Welches ſind nun die Beobachtungen, die eine ſolche 
Umwälzung in den Anſchauungen über den Mars hervorge- 
bracht haben? Die Atmoſphäre des Mars galt bisher 
als außerordentlich dünn, da der Mars weſentlich 
kleiner als die Erde iſt, und daher auch ſeine An⸗ 
ziehungstvaft kleiner ſein muß als die der Erde. Man fol⸗ 


reiche, um eine dichte Atmoſphäre feſtzuhalten. Eine dünne 
Atmoſphäre wiederum wäre nicht imſtande, jenen Tempera⸗ 
turausgleich herzuſtellen, wie er für die Exiſtenz organiſcher 
Weſen notwendig iſt. Es müßten vielmehr ſchroffe Unter⸗ 


iſt es einem amerikan'ſchen Gelehrten, Dr. William W. 185 
blentz vom Bureau of Standards, gelungen, mit einem ei⸗ 
gens koſtruierten Apparat die auf der Oberfläche des Mars! 
herrſchende Temperatur zu meſſen. Der Apparat iſt ſehr 


chen Glasgefäß, in dem ſich ein Netz feinſter Drähte en 


Platin und Wismuth befindet. Das Netz ſieht aus wie ein 
Spinngewebe. An den Kreuzungspunkten der Drähte befin⸗ 
den ſich winzige Metallſcheiben. Setzt man dieſes Netz den 
Lichtſtrahlen des Planeten aus, ſo erwärmen ſich die Scheib. 
chen wenn auch nur wenig, und rufen einen elektriſchen 


Strom hervor, der in einem angeſchloſſenen Galvanometer 


gemeſſen wird. Hieraus kann dann die auf dem Mars herr⸗ 


gerte hieraus, daß die Anziehungskraft des Mars nicht = 


ben. 


Für uns Erdenbewohner entſteht die Frage, ob auch 
denkende Weſen, alſo Menſchen, auf dem Mars leben. Zur 
Illuſtrierung dieſes Problems mögen hier die Beobachtun⸗ 
gen und Anſichten zweier herevorragender amerikaniſcher 
Aſtronomen, Prof. Dr. Pickering und des kürzlich geſtorbe⸗ 
nen Dr. Lowell, angeführt werden. Dr. Lowell beobachtet, 
daß die Marskanäle ſich im Sommer, wenn die Eismaſſen 
der Pole ſchmelzen, verdunkeln. Sie treten dann ſchärfer 


hervor. Er erklärt dies dahin, daß dieſe Kanäle Bewäſſe⸗ 
5 . a 1 5 
ſrungsanlagen find, die den Zweck haben, die Waſſer der a die die Natur erzeugt, niemals eine ſolche Regelmäßigkeit 


ſchmelzenden Eismaſſen aufzunehmen und in alle Gegenden 
es Mars zu verteilen. Er folgert ſogar noch weiter. Er 
ſagt nämlich, daß es unwahrſcheinlich wäre, anzunehmen, daß 
alle dieſe Kanäle ein von den Polen zum Aequator gerichte⸗ 
tes Gefälle haben, da die Oberfläche des Mars unmöglich 
jo regelmäßig geſtaltet ſein könne. Man müſſe vielmehr an⸗ 


ode und benannt hat, entweder gar kein Gefälle haben, 
oder daß ihr Gefälle ſogar nach den Polen geneigt ſei. In 
dieſen Fällen müßte das Waſſer durch techniſche Vorrichtun⸗ 
gen in den Kanälen vorwärts getrieben werden, was wohl 
nur das Werk denkender Weſen ſein könne. Dr. Lowell war 
einer der eifrigſten Verfechter der Anſicht, daß auf dem Mars 
denkende Lebeweſen exiſtieren müſſen. 

Der zweite Gelehrte, Profeſſor Pickering, hatte bei ſei⸗ 
nen in den letzten Jahren angeſtellten Beobachtungen ge⸗ 
radezu ſenſationelle Beobachtungen gemacht. Er ſah nämlich 
auf der Fläche des Planeten deutlich eine geometriſche Figur, 
und zwar ein Fünfeck in dunklen Linien. Die innere Fläche 
dieſes Fünfecks war von dunklen Linien durchzogen, die ſich 
im Mittelpunkte der Figur trafen. Als der Mars im Jahre 
1924 der Erde nahekam, bemerkte er eine ſternförmige Fi⸗ 
gur mit fünf Spitzen. Die Diſtanz von einer Spitze zur an⸗ 
deren betrug 1600 Meilen, ein Achtel des Marsdurchmeſſers. 
Auch Profeſſor A. C. Douglas vom Mount Love⸗Obſerva⸗ 
‚torium in Kalifornien beobachtete eine ſolche ſternförmige 
Figur auf dem Mars mit einem Durchmeſſer von 1100 Mei⸗ 
len. Alle dieſe Erſcheinungen waren eine zeitlang zu ſehen, 
dann verſchwanden fie wieder. Profeſſor Pickering zögert 
nicht, dieſe Erſcheinungen als Verſuche der auf dem Mars 
lebenden intelligenten Weſen zur Verſtändigung mit den 
Erdbewohnern auszulegen. Auch er vertritt energiſch die 
Anſicht, daß auf dem Mars menſchenähnliche Weſen von 
hoher Intelligenz leben müſſen. Er ſagt, daß die Marskanäle 
nur das Werk ſolcher Lebeweſen ſein können, da Gebilde, 


I 


aufweifen, wie dies bei den Kanälen der Fall it. „Wo 
Pe leben“, ſagt Profeſſor Pickering, „da ſind auch 
Tiere zu finden. Und wo Tiere ſind, da gibt es auch Men⸗ 
fen, wenn die Bedingungen für das Leben der Menſchen 
bereits gegeben ſind, — und dies iſt auf dem Mars unſtrei⸗ 
tig der Fall“. 

H. N. Lawner. 
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Auf Wanderungen an heißen Sommertagen, auf langer 
Fahrt im ſchwülen Eiſenbahnabteil iſt der Durſt oft ein recht 
läſtiger Begleiter. Er ſchafft ein Gefühl der Unluſt und all⸗ 
gemeinen Erſchöpfung, läßt ſich aber auch bisweilen — we⸗ 
nigſtens auf eine gewiſſe Zeit — durch Gedankenable ikang 
bekämpfen, was den Beweis liefert, daß das Durſtgefühl auch 
durch die augenblickliche ſeeliſche Verfaſſung beeinflußt wer⸗ 


den kann. Der Zeitpunkt, wann es zum wirklichen Durſt 


Tagen. 


tende Verſtärkung des Durſtes beim Anblick von Flüſſigkei⸗ 
ten oder trinkender Menſchen. In dieſem Falle iſt das durch 
den Nervenapparat ausgelöſte und in verſchiedener Form 
zur Wahrnehmung gebrachte Gefühl denn auch das wirkſam⸗ 
ſte Mittel, durch das der Körper an die ihm nötige Aufnahme 
von Flüſſigteit gemahnt wird. 

Vollſtändigen Mangel an Flüſſigkeit kann der Menſch 
nur kurze Zeit überſtehen. In den „Waſſerſpeichern“ des 


kommt, iſt bei den Menſchen ſehr verſchieden, wie denn auch Körpers, wie in den Muskeln und teilweije auch im Unter⸗ 
Br 5 der Waſſerbedarf des Menſchen keiner Form unterworfen hautbindegewebe, ſtehen dem Menſchen etwa fünf Liter Waſ⸗ 
ſchiede zwiſchen Tag und Nachttempevatur herrſchen. Nun it. Was den Waſſergehalt des Körpers angeht, jo läßt ſich ſer zur Verfügung, die der Körper im Falle der höchſten Not⸗ 


überhaupt keine Grenze beſtimmen, unter der der Durſt fühl⸗ 


wendigteit als Reſerve verſchwenden kann. Dieſe Reſerve⸗ 


bar auftritt, weil der Waſſerbedarf des Menſchen von den flüſſigkeit iſt aber — lange berechnet — in drei bis dreiein⸗ 
verſchiedenſten Urſachen abhängt, von Alter und Körperbe⸗ halb Tagen aufgebraucht, und ſo muß denn ein Menſch der 
ſchaffenheit, Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Bewegung, wie] während dieſer Zeit Durſt leidet, unbedingt zugrunde gehen. 
einfach. Er beſteht im weſentlichen aus einem kleinen, fla- auch davon, ob der Körper ſich in Ruhe befindet oder bewegt.][ Nun kommt der Wanderer in zivilifierten Gegenden wohl 


So wird ein junger ſchlanker Mann mit kräftigen Muskeln 
auf einer Wanderung viel weniger unter Durſt leiden als 


kaum jemals in die Gefahr wirklichen Verdurſtens, aber der 
Durſt an ſich iſt ſo quälend und erſchöpfend, daß wer eine 


eine dicke muskelſchwache Frau, weil der fettarme Körper we- weitere Wanderung unternimmt, nie ohne gefüllte Feldfla⸗ 


niger Waſſer braucht als der fettreiche Organismus. 
Vor allem wird das Durſtgefühl auch durch die jewei⸗ 


lige Waſſerabgabe des Körpers bedingt. Ein ſtarck tranjpitie: | 


render Menſch kann zum Beiſpiel binnen kurzer Zeit allein 


ſche gehen ſoll. Denn allein die Bewegung erhöht, ganz ab⸗ 
geſehen von Hitze, trockener Luft uſw., den Waſſerbedarf des 
„Körpers ſo ſehr, daß ſeine Leiſtungsfähigkeit ohne Zuführung 
von Flüffigteit ſtark beeinträchtigt wird. Ein Trunk macht 
dann dem Unbehagen ſchnell ein Ende, weil das Waſſer vom 
Körper ſo raſch reſorbiert wird, daß ſchon eine Viertelſtunde 


ſchende Temperatur berechnet werden. Es zeigte ſich, daß durch Hauptverdunſtung einen Liter Waſſer den auch 
Temperaturen von 15 Grad Celſius und mehr auf dem Mars durch die Lunge, d. h. durch die ausgeatmete Luft, gibt der nach dem Trinten das Blut dementſprechend verdünnt ift. 
durchaus keine Seltenheit ſind. Um die Mittagszeit wurde Körper viel Feuchtigkeit — binnen 24 Stunden bis zu 360 e M. L 
ſogar ſehr häufig eine Temperatur von 15 bis 20 Grad Cel⸗ Gramm — ab. Andererſeits iſt das Durſtgefühl durchaus]; Tre 
fius gemeffen. Bei einer ſolchen Temperatur können Lebe nicht immer das Zeichen, daß es dem Körper an Flüſſigteit 
weſen ohne weiteres exiſtieren. Dieſe Temperatur zeigt aber] mangelt, da Menſchen, wie etwa Waſſerfüchtige, deren Br, 
auch, daß die Atmojphäre des Mars unmöglich dünn ſein per bejonders große Waſſermengen enthält, oft ſehr ſtark 
kann, wie man früher annahm. unter Durſt leiden. Die ſe Erſcheinung hat denn auch der me⸗ 
5 diziniſchen Forſchung gezeigt, daß das Durſtgefühl nicht un⸗ 
Die für die Beantwortung der Frage nach dem Vorkom⸗ mittelbar durch den Waſſerbeſtand des Körpers veranlaßt 
men organiſchen Lebens auf dem Mars wichtigſte Entdeckung wird, ſondern vielmehr indirekt durch eine Veränderung der 
wurde auf dem Mount Wilſon-Obſervatorium gemacht, wo [Blutzuſammenſetzung. Je mehr kriſtalloide Stoffe, beiſpiels⸗ 
das Vorkommen von Sauerſtoff in der Atmoſphäre des; weiſe Salz, ſich im Blute befinden, deſto ſtärker äußert ſich 
Mars einwandfrei nachgewieſen wurde. Auch Waſſer gibt] das Bedürfnis nach der Aufnahme entſprechender Flüſſig⸗ 
es auf dem Mars. Die Pole des Planeten zeigen weiße, keitsmengen. Nun macht ſich als erſtes Anzeichen des Durſtes 
runde Flecken, die wie runde Kappen ausſehen. Dieſe Polar-] bekanntlich bei jedem Menſchen ein trockenes Gefühl in der 
flecken vergrößern ſich im Marsw'nter, während fie im Som- Mundſchleimhaut, die ſog. „trockene Kehle“ fühlbar. Wie Warſcha u. Welle 1411: 18.00 Populäres Konzert. 
mer zuſammenſchrumpfen. In der Atmoſphäre wurde das kommt es nun aber, daß das Waſſerbedürfnis des Blutes ge- 19.00 Vorträge. 20.30 Soliſtenkonzert. 
Vorkommen von Waſſerdampf nachgewieſen, und zwar iſt] rade als Trockenheitsgefühl in der Kehle empfunden wird? Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Konzert aus War⸗ 
der Gehalt der Atmoſphäre an Waſſerdampf umſo größer, Auch dieſe Frage haben neuere UnterſuchungenL. P. Müllers ſchau. 20.30 Abendkonzert aus Warſchau. 
je mehr die weißen Polarflecen zuſammenſchrumpfen. Dies geklärt. Das Blut ſelbſt vermag natürlich keinerlei Empfin⸗ Krakau. Welle 313: 18.00 und 20.30 Konzert aus 
läßt wohl nur eine Erklärung zu. Die weißen Polarfleden dungen zu äußern; es wäre alſo nur möglich, daß irgendeine Warſchau. N 
find E's- oder Schneemaſſen, die im Sommer teilweiſe Stelle im Zentralnervenſyſtem auf den Glüſſigteismangel Breslau, Welle 253: 
abſchmelzen. Das Waſſer geht durch Verdunſtung in die des Blutes reagiert und ihn in einer beſtimmten Weiſe zur Orcheſtervariationen. 
Atmoſphäre über, daher der größere Waſſerdampfgehalt der-] Empfindung gelangen läßt. Dies iſt in der Tat der Fall. Berlin. Welle 418: 16.30 Reiſeberichte. 17.00 Or⸗ 
ſelben im Sommer. Auch Wolkenbildung kommt in der Mars- Man hat die Beobachtung gemacht, daß ih während der cheſterkonzert. 19.39 Schlager. 20.00 Unterhaltungsmuſik. 
atmoſphäre vor, nur nicht in ſo ſtarkem Maße, wie auf der [Durſtempfindung die Speiſeröhre ſchneller und öfter zujam- 20.30 „Die fremde Frau“, Schauſpiel. 
Erde. Damit wäre alſo das Vorhandenſein der für das or- | menzieht als im normalen Zuſtand, ebenſo wie ja auch der Pr) ag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
ganiſche Leben wichigſten Faktoren, nämlich Waſſer, Sie ner nur durch Zuſammenziehen der Magenmuskeln fühl⸗ Aus Preßburg: Mittagskonzert. 13.15 Rundfunk für Indu⸗ 
ſtoff und eine erträgliche Temperatur, nachgewieſen. Nun bar wird. Was wir beim Durſt als trockenes Gefühl im ſtrie, Handel und Gewerbe: Gewerbefach. 16.00 Börſennach⸗ 
wiſſen wir aber von unſerer Erde, daß die Natur beſtrebt iſt, Schlundkopf empfinden, iſt alſo eine Zuſammenziehungs⸗ richten. Tendenz der mitteleuropälſchen Börſen, Saazer 
jeden Raum, der zur Erhaltung organiſchen Lebens über- Empfindung. Ausgelöſt wird dieſe Empfindung und uns Hopfenmarktpreiſe (tſchechiſch und deutſch), Prager Produk⸗ 
haupt geeignet iſt, mit Lebeweſen zu bevölkern. Selbſt auf fühlbar gemacht durch das Zentralnervenſyſtem, und zwar tenbörſe. 16.10 Volksbildungs⸗ und Kulturvortrag: Kind 
dem Boden der Tiefſee, wo jo ganz andere Lebensbedin- vermutlich an einer Stelle im Zwiſchenhirn, die zweifellos und Zeitung. 16.30 Nach Brünn: Nachmittagskonzert. 17.45 
gungen herrſchen als auf der Erdoberfläche, gibt es Lebewe: auf jede unnatürliche Vermehung der kriſtalloiden Körper in, Deutſche Preſſenachrichten. 17.50 Deutſche Sendung: F. 
ſen, die den ſpez ellen Verhältniſſen auf der Tiefſee ange- der Blutflüſſigkeit reagiert. Als Folgeerſcheinungen dieſer Jakſch, Reichenberg: Vorleſung aus eigenen Dichtungen. 
paßt ſind. Es wäre daher vollkommen unlogiſch, anzuneh- Reaktion erfolgen dann die Zuſammenziehungen der Speiſe⸗ 18.25 Arbeiter-Vortrag. 19.05 Blasmuſik. 20.00 Unterhal⸗ 
men, daß auf einem anderen Weltkörper, auf dem die Be- röhre, die „Durſtkontraktionen“, und daraufhin verſpüren tungsſtündchen. 21.00 Klavierkonzert. 21.30 Konzert. 
dingungen für die Exiſtenz von Lebeweſen tatſächlich gege- wir die „trockene Kehle“, oder mit anderen Worten den Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 15.15 
ben ſind, die Natur dieſe Gelegenheit zur Schaffung von Durſt. Mit dieſem Zuſammenhang von Nerventätigkeit und Bildfunk. 16.00 Nachmittagskonzert. 20.05 Einleitender Vor⸗ 
Lebeweſen unausgenützt laſſen ſollte. Betrachten wir den Durſtempfindung erklärt ih auch die in der Regel auftre- trag „Hoffmanns Erzählungen“. Phantaſtiſche Oper. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Dienstag, den 20. Auguſt 1929. 


16.30 Opernnachmittag. 20.15 
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gendemonſtration auslaſſen wollen, jo iſt es immer ſchwer, 


Züge waren ſämtlich überfüllt. Alles verſuchte, nach Katto-] Uhr ſah man viele Teilnehmer dieſes Umzuges bereits den 


tesdienſt nahm der Staatspräſident das Mittageſſen ein, 
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7 3 Anterſuchung wurde er vom Unterſuchungsrichter auf freiem 
O eW O A t Fuß belaſſen. 
% re! 


Das zehnjährige Jubiläum des ſchleſiſchen Aufftandes. 3 


Ertrunken. Am Freitag, zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmit— 
5 g 8 0 51 S . 
Als Wilhelm 2. noch Kaiſer von Deutſchland war, ſtaute Zuge eine unendliche Zahl von Vereinen der Aufſtändiſchen. bag, F 3 5 15 n . 
ſich eines Tages vor dem kaiſerlichen Palais in Berlin aus Alle Ortsgruppen der Wojewodſchaft waren vertreten, auch DoygR DL a Jahre alte N Ban A gr ag Po 5 = 
nationalen Gründen eine Volksmenge, um für Deutſchland die Ortsgrupe Vielitz, Biala und Teſchen mit eigenen Muſik⸗ dera N er er Be 5 e 
eine Kundgebung zu bereiten. Als dann ein Zeichner dieſen kapellen. Aus dem Dombrowaer Gebiet und aus Czenſtochau Sämtliche SL EIER: > es a 3 8 5 
geſchichtlichen Augenblick feſthalten wollte, gab Wilhelm 2. waren recht viele Mitglieder der Aufſtändiſchenvereine ge⸗ ei Ka ge Wache wurde ein die a 0 
dem Zeichner den Entwurf mit den Worten „mehr Volk“ zu kommen. Ferner waren die Ortsgruppen aus Oppeln, Glei⸗ des ſtädtiſchen Krankenhauſes in n 1 is 
rück. Der damalige deutſche Kaiſer wollte alſo, daß die bil)- witz, Beuthen, Hindenburg und Ratibor ſehr ſtark vertreten. an Gefangener n e en * = 
liche Feſthaltung dieſes Augenblicks „mehr Volt“ wiederge: Mehr als hundert Fahnen der Aufſtändiſchen⸗Vereine wur⸗ „F Robert a in 75 5 1 8 
ben ſollte, als wie es in Wirklichteit der Fall war. Nun den im Zuge mitgeführt. Recht ſtark vertreten waren auch Außenarbeit entflohen and . ka ws Deen 5 ro 
die Veranſtalter des Tages am vergangenen Sonntag brauch- die polniſchen Frauenvereine. Daun ſah man die Schützen, Ein > verbrannt, nr 85 SI otor er ' f 
ten einen ſolchen Wunſch nach „mehr Volk“ nicht zu äußern, die Sokols, Pfadfinder, Jugendvereine, die Handwerkerver⸗ brannte ke Perſonenauto Sl. 2 = Chauſſee Ko 5 5 
denn tatſächlich hat faſt das geſamte ſchleſiſche Volk polniſcher eine, die Genevalma Federaeja und die Kriegsinvaliden, letz⸗ wig — Ponewnit vollſtändig nieder. Die 0 aſſagiere und | er 
Zunge an diejem für es denkwürdigen Tage teilgenommen. tere in beſonders großer Zahl. Auf mehreren großen Laſt⸗ Eigentümer des Ae Peter Maciej in Kattowitz ſind == 
Noch nie hat Kattowitz ſolche Volksmaſſen zuſammengeballt autos wurden die Veinamputierten und die alten Witwen 1 Us erlitten zu haben, mit dem Schrecken davon 
geſehen als am geſtrigen Tage. und Kriegseltern mitgeführt. Erſt um 3.45 Uhr war der Zug“ 5 8 95 : 5 * r 
9 a der Polizei für ihr beſonnenes Ver- vorüber. Der Zug He ſich auf den Markt, wo noch eine| F Ben kan iv 5 
halten gezollt werden, wodurch der Tag ohne Zwiſchenfälle Anſprache gehalten wurde, nach welcher die Vereine abvück⸗ 5555 er Bl . Big Bere > 3 3 n 
verlief. Die Polizei ließ es zu, daß Herr Korfanty nach dem ten. . angetreten. Die ee übernimmt der 
Gottesdienſt einen Umzug organiſierte, obwohl derſelbe ver⸗ Der Feſtzug wies alſo diesmal die ſtärkſte Beteiligung ea ee re ch nn 1 troditio⸗ 
boten war. Sie beſchränkte fid nur darauf, den Zug nicht in auf, die jemals erreicht worden iſt. Ja ſelbſt bei den vorfäh⸗ nene arch un di W eee e 
das Stadtinnere gelangen zu laſſen. Die Straßenzugänge rigen November ⸗-Feierlichkeiten, an welchen die Korfantyan⸗ 5 8 ge Ver fer: 2 m 1 10 5 border 5 75 En 
waren durch ſtarke Poſtenketten geſichert. Die Polizei ließ Hänger ſich beteiligten, auch eine große Anzahl Kinder daran 5 15 ele een 11 Paul a 5 ah 
es auch zu, daß am Denkmal des unbekannten Soldaten, auf | teilnahmen, war dennoch die Maſſe nicht fo groß als diejes- 80 if ne 155 d 50 ae a te sr i 8 lötzli 10 info 8 
dem Plae Wolnosci politiſche Reden gehalten wurden, zuf mal. Hatte man in Karfantykreiſen mit einem Fiasko des“ a 8 ae = 8 | 5 rn f 5 r ei 
denen es der Genehmigung der Behörde bedurft hätte. Die | Umzuges gerechnet, jo hat der Sonntag das Gegenteil bewie- glichel 1 = En 2 8 8 Nr 5 Ba " 7 5 
Polizei ließ auch zu, daß nn = Wojewoden jen. Im Feſtzuge ſah man viele Korfantyanhänger ſogar, . en, konnten nur den bereits eingetretenen I 
auf dem Platz Wolnosci ſtattfanden, während ſonſt ſchwere die ſich an der Korfantydemonſtration nicht beteiligten. i. g ee IRRE TER 
Sioofen im gewöhnlichen Falle gedroht hätten. Aber die Po- 5 5 ; ; 1 855 Tödlicher Autounfall. Auf der Chauſſee Katowickief in 
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lizei hatte Anweiſung, Zwiſchenfälle, die Herr Korfanty wahr. Der „Seſtzug“ der Rorfantganhänger Cieſchewald wurde durch as ann 


chen RER laſſe ind ſi > : Koterba aus Gieſchewald überfahren. Er erlitt ſchwere Kopf⸗ 
Br vl eh e e Ve a Die Korſantykreiſe hatten, nachdem ihr beſondever Feſt⸗ verletzungen und ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. 
verzögert und Herr Korfanty konnte ſeine Anhänger nicht a 10 3 worden en ER ARE 1 Kirche St. Eee F 
fo lange aufhalten. Er wußte wohl, daß der Fe fung 05 Peter und Paul guſgerufen. Um 9 Uhr begann der Gottes⸗ ftöni gshütte. 

5 ER e 3 W gor: dienſt. Anfänglich war die Beteiligung ſehr gering. Gegen St dt dnet 1 
ſelbe Stelle 8 würde, vielleicht hatte = dabei Hoff 19.30 Uhr waren vielleicht gegen 40 Fahnen in der Kirche adtverordne enſitzung. 
n 3 * dirigierte vorhanden, aber es waren größtenteils nur Fahnenſektionen Die letzte Stadtverordnetenſitzung mußte infolge Um⸗ 
Herr Korfanty ſeine Anhänger nach Zalenze. Wenn er dabei erſchienen. Es kamen dann noch Züge heran. Gegen 10 Uhr baues des alten Rathausgebäudes in der Aula des Mädchen⸗ 
behauptete, daß fie ſich als gute Staatsbürger den Anord⸗ tam der letzte Zug anmarſchiert. Nach dem Gottesdienſte gymnaſtums abgehalten werden. Der Stadtverordnetenvor⸗ 
nungen fügen, ſo ſtimmte das wohl nicht mit den mehrmali; formierte ſich ein Demonſtrationszug. Die Kapelle der Mu ſteher Strozyk hielt dem verſtobenen Stadtverordneten 


en des Durchbrechens der Polizeipoſtenkette] ſikſchule Ligota ſetzte ſich an die Spitze. Die Vereine warteten Krauſe einen Nachruf. Zweiter Bürgermeiſter Dubiel 


Bean dr ue leder Kir Se be EN 8. bis der Führer kam. Als Korfanty aus der Kirche trat, ex. nahm die Einführung des neuen Stadtverordneten Fabian 
0 fantyſchen Ge⸗ ſchollen ſofort „Hoch“⸗Rufe. Die Polizei war ſtark vertreten. an Stelle des verzogenen Stadtverordneten Meier vor. Als 
mit Zahlen zu operieren, zumal ſich viele Neugierige bei Sie ſchrikt gegen den micht genehmigten Umzug nicht ein. So ee, 1 1 5 5 
einer een e . Als der 190 0 0 . duftende welcher Durch, die Mikolcſtraße a FFT 
auf dem Platz Wolnosci angelangt wur war es wirklich dein en 3 Platz ee ſich Herumbewegte. Leberall erſcholen e 4 5 Antrag des Stadtverordneten Pietrzak, im Na⸗ 
großer Haufen mehr, als er ſich um den Denkmalsplatz her⸗ he üblichen „Hoch Rufe a Korfantg. Als der Zug um den de f 0 7 1 b t dahin, das © 5 4 de Be⸗ 
N Bi for, Men en e eg Hofe Place Wolnosei herum marjcjierte, verfuchte Korfanty zu er- men des polniſchon Klubs geht dahin, das nee 
as RL ne 2 2 den 91 75 reichen, den Zug durch die ulica 3. Maja zu dirigieren. Doch N zahlenden Magiſtratsbeamten zu übergeben. 
76 5 ae Hase, ng groß war, die Polizei ließ das nicht zu. Eine kleine Menge demonitrier- Dieſer Antrag wurde an den Maciſtrat überwiejen. 
e (te, mit den Händen fuchtelnd und Veſchimpfungen ausſto- Zur Tagung des Städteverbandstages wurde vom Ma⸗ 
ßend, gegen die Polizei, doch dieſe blieb ruhig und lehnte giſtrat Bürgermeiſter Spaltenſtein und Stadtvevord- 
$ Korfantys Verlangen entſchieden ab. Dann dirigierte Kor⸗ neter Ple wienſki, von der Stadtverordnetenverſammlung 
Der Japfenſtreich am Sonnabend. _ janty feinen Zug durch die ulica Opolſta, um von dort aus Strozyk und Pietrzak delegiert. 5 
Als am Sonnabend vormittag bekannt wurde, daß der in das Stadtinnere zu gelangen. Doch bald war berittene . „Für die Hungernden in Wilna wurden 1500 Zloty be⸗ 
Staatspräſident bereits am Sonnabend, abends eintreffen Polizei zur Stelle und der Zug kam zum Stehen. Nunmehr willigt. 5 8 „ Sal 
werde, zeigten bald die Häuser einen feſllichen Schmuck. Am verfuchte man auf andere Weife, zum Biel zu kommen. Man Str Unteritihung der Armen wurden der Schweſter An⸗ 
Abend wieſen die öffentlichen Gebäude eine ſchöne Geltbe: zeigte feine Staaksgeſinnung und ſang die polniſche Natio- Hela e Mr | 
leuchtung auf. Um 8.15 Uhr abends marſchierten einige nalhymne, in welche die Ligotaer Kapelle bald einſtimmte. _ . en den e Kranken curden 50 
Ehrenkompagnien der Aufſtändiſchen Vereine unter Voran Da auch das nicht wirkte, drehte der Zug um und tonzen. Tauſend Bro, e Der Magiſtrat wurde bemuf- 
tritt der Polizeitapelle zum Platz Wolnosci zum Denkmal trierte ſich um das Dentmal des unbekannten Soldaten. Hier de an die enen 17775 Erſuchen zu ſtellen, den 
des unbekannten Soldaten. Der lab; war beichlich mit Fah⸗ wurden viele „Hoch“⸗Rufe auf Korfanty ausgebracht, wobei Dee den Aufenthalt auf der ul. Gimnazjalna und 
nen umzogen worden. Um das Denkmal waren einige künſt⸗ die Ligotaer Kapelle dieſe Aktion unterſtützte. Nachdem ſich Jagielonf 2 unterjagen. i 1 . 
liche Säulen errichtet, die auf der Spitze lodernde Pechpfan- alle Teilnehmer dieſes Umzuges um das Denkmal verſam . a d 14 e ie 
nen trugen. Das Denkmal war auch mit brennenden Fu- melt hatten, hielt Korfanty die erſte Rede. Er erklärte jeine e 85 59 genehmigt, als Entgelt für die Be⸗ 
teln umgeben. Es wurde eine Rede gehalten, worauf ein] Anhänger hätten um ein freies Polen gekämpft, während auſſichtig ung der Markiplaz 


* * 


ö < g en 1117 N f a 8 = Eine Einigung wurde über die Auflöſung der Beamten⸗ 
Kranz niedergelegt wurde. Die Muſikkapelle ſpielte das Lied ſie heute ungerecht behandelt würden, an die Spitze des er  . kart, erz 1 - 
EHE segne Polen“, Der Zug tiarfäferke Nan Be zum kämpften Schleſien hätte ſich eine Clique geſeßt, welche er ponſtonskeſſe erzien. Das Dermögen von 143 960 Zloty fol 
Markt zurück und löſte ſich dort auf. befeitigen wolle. Dann sprach ein Vertreter der Poſener Auf- zum Kauf von unbeweglichen Gütern Verwendung finden. 
De ſtändiſchen (Richtung Korfanty), der zum Angedenben an die Ebenſo wurde eine Einigung über die Herausgabe von 
er Feſttag. Freiheitskämpfer ein Kreuz und einen Kranz am Denkmal Ortsſtatuten erzielt, wonach das Schulgeld für das Mädchen⸗ 


Am Morgen bereits ſtrömten große Voltsmaſſen aus miederlegte. Es ſprachen dann noch viele Vertreter der Cha- gymnaſtum ſowie das deutſche Lyzeum feſtgeſetzt wird. Die 
allen Ortſchaften der Wojewodschaft heran. Mit Mufit zogen deeja und der chriftlich-polniſchen Arbetterſchaft. Dann ſetzte neue Verbindungsſtraße zwiſchen der ul. Dworcowa und ul. 
viele Vereine nach Kattowitz. Andere hatten Wagen genom: ſich der Zug nach Zalenze in Bewegung, wo im Lokal Wis⸗ RT, . rel nn en abu 
men und den größten Teil brachte die Eiſenbahn heran. Die mach eine weitere Ku ſtattfinden ſollte. 2 ie Stadtgemeinde tritt dem Zweckverband für Autobus⸗ 

8 ))CCCCC* ... PT nee verbindungen mit einem Betrage von 150 000 Gloty bei. 
witz zu kommen, ſodaß Paſſagiere auf den Plattformen jte-, Weg zum Bahnhof antreten, wo fie in der ulica 3. Maja es * 
ge in Kattowitz werden di nicht entgehen ließen, den großen Feſtumzug anzuſehen.!“ Schwientochlowitz. 
mach „zumal die große Sonnen- fi BEE \ 8 

5 Die Schlußfeier. Autoraſerei. Auf der ul. Krakowſtiej in Bismarckhütte 
glut viel Durſt erregte. In der zehnten Stunde verſammelten iſt das Perſonenquto Sl. 4243 in ein mit Obſt beladenes 
ſich die Vereine zum Marſch zum feierlichen Gottesdienit.| Abends fand im Stadttheater eine Feſtakademie ſtatt, Schwerfuhrwert hineingefahren. Der Eigentümer des Fuhr⸗ 
Die Vereine nahmen an den für fie beſtimmten Stellen Auf- [während vorher im Wojewodſchaftsgebäude ein Route ge- werkes iſt der Obſthändler Hermann Etſchniker aus Königs- 


ſtellung und marſchierten dann, größtenteils mit Mufit, nach] geben worden war. hütte. Ein Pferd des Geſpannes wurde auf der Stelle ge⸗ 
ir wor ben a 2. De BIHE: 2 ER DE tötet, das andere mußte wegen der erlittenen Verletzungen 
rachten immer neue Maſſen heran, die nachträglich zu die. Bielitz. erſchoſſen werden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


f chi ö T Far 1 H 
en ne = Gr Are ae FR] Die Arbeiterſchaft der Metallinduftrie in den Betrieben. Lediglich der Kutſcher erlitt leichtere Berlehungen. Der hauf. 
wo Fürſtbiſchof Bandurski die Meſſe zelebrierte. Der Se n ene ee eee e die Arbeit feur II auch * 1 eee 
pohſcdent mar berelts ant Sonpobend ubend in Kat an. in faſt allen Betrieben der Metallinduſtrie aufgenommen. Unterſuchung iſt eingeleifet worden. 8 
gelangt und erſchien dann gegen 10 Uhr zur Weſſe, feier Nur die Arbe zerſchaft der Firma Quiffet und Geppert be⸗ Blutige Schlägerei. Im Saale des Reſtaurateurs Grych⸗ 
lichſt begrüßt von der Bevölkerung. Hunderte von Fahnen anne Abe nicht * aufzunehmen, bis ihre For 5 N ee en TER ae ng 
, y d ERHE zerbe: Sur Bon, i enen 
5 ag iſt jedoch der Großteil der Arbeiterſchaft in den Betrieb ER 0 Ba 1100 A dom befindlichen Sergeanten 
. > z En zurückgekehrt. Etwa zehn Prozent der Arbeiter diefer Firma | das Seitengewehr und verletzte damit einen gewiſſen Dutka. 
währenddeſſen ſich die 1 As 8 . ee ar des, Sanbgemenges orden beibe hebliche Ver- 
5 28 ei Auszeichnung eines Vielitzer Aut i letzungen. Die Polizei hat dem Ochmann das Seiten, r 
rüſteten. Um 2.15 Uhr erſchienen der Staatspräſident und nee sang ee nn 1 8 abgenommen, welches am Polizeikommiſſariat ee 
der Wojewode auf der ul. Wawelſta, wo ein Ehrenpodium des bekannten Induſtriellen und Handelskammerpräſidenten][de. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 
errichtet war, auf welchem beide Herren nebſt Gefolge Platz Or. Fedor Weinſchenk) hat beim internationalen Tatraren⸗ Fahrraddiebſtahl. Aus der Badeanſtalt der Friedens- 
nahmen. Der ug ſetzte ſich jetzt in Bewegung und defilierte nen den zweiten Preis errungen. Der erſte und dritte Preis hütte wurde dem Arbeiter Johann Zojta ein Fahrrad ge- 


„„ 055 eee fiel zwei Automobiliſten der Tſchechoſlowakei zu. 1 1 89 En en 
i g i 5 Kar arne aus wientochlowitz u Richard 
ter. Sonſt war die geſamte Polizei im Ordnungsdienſt tätig. Biala. Skowronek aus Bismarckhütte feſt. Das a gefihiene 


Die ul. 3. Maja war durch mit Karabinern bewaffnete Po- Ein nettes Früchtel. Der 15 Jahre alte Chauffeurgehilfe Fahrrad wurde i | igentü 
die \ $ 2 g urgehilfe ihnen abgenommen und dem Eigentümer 
lizeibeamte geſperrt, längs der Bürgerſteige konnten die Be⸗ B. aus Wala hat die 5 Jahre alte S. geſchändet. Die Angel zugeſtellt. l 
wohner ſtehen und den Zug betrachten. Da ſahen wir im ge iſt erſtattet und B. verhaftet worden. Nach Abſchluß der 


u | ur 
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Die oberſchleſiſche ſtohleninduſtrie im 1. Halbjahr 1929. 


| 


Zunahme der Förderung und des Inlandsverbrauchs. | 


Export unverändert. — Empfindlicher Wagenmangel. 


Die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie zeigt im 1. Halbjahr 
d. Is., ungeachtet einer gewiſſen allgeme nen Abſchwächung 
der Wirtſchaftskonjunktur des Landes, ein überraſchend ho⸗ 
hes Förderniveau ſowie eine in mengenmäßiger Hinſicht re⸗ 
lativ günſt ge Abſatzlage. 

Die Kohlenförderung und der Kohlenabſatz geſtalteten 
ſich im 1. Halbjahr d. Is. im Vergleich zum analogen Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres wie folgt: 


1. Halbj. 1929. 1. Halbj. 1928. 


in Erſcheinung tritt. 


Förderung 16 056 349 14 482 765 
Inlandsabſatz 9318 762 8 057 701 
Expor: 5 208 637 5 228 266 


Im Monatsdurchſchnitt betrug die Förderung im 1. 
Halbjahr d. Is. 2 676 058 to. arbeitstäglid” im Durchſchnitt 
hingegen 109 227 t gegenüber 97 857 t im 1. Halbjahr des 
Vorjahres. Die Berichtszeit verzeichnet 147 Arbeitstage, der 
analoge Zeitabſchnitt des Vorjahres hingegen 148 Arbeits- 
tage. 


Im Verhältn's zum 1. Halbjahr des vergangenen Jah- 


res bedeutet der Stand der Förderung im laufenden Jahre 
demnach eine gewiſſe Förderzunahme ſowohl in abſoluten 
Ziffern, wie auch hinſichtlich des Anſpannungsgrades 


der 


Fördertätigkeit in den Gruben. In abſoluten Ziffern beträgt 
die Förderzunahme 1573 584 t, d. ſ. 10,87 Prozent, die Zu⸗ 
nahme des Spanngrades des Förderung, d. h. der Leiſtung 


pro Arbeitstag, iſt jedoch ein wenig höher, nämlich 11.62 
Prozent. 
Angenommen, daß de Kohlenförderung im 2. 


1 
mit dem entſprechenden Zeitabſchnitt des vergangenen Jah⸗ 
res eine ziemlich beträchtliche Zunahme auf, nämlich um 
1261061 t oder um 15,65 Prozent. Abgeſehen von den 
Folgen der Kältekonjunktur iſt jedoch die Ste gerung des 
Inlandsabſatzes teilweiſe ebenfalls auf die allgemeine Wei⸗ 
terentwicklung des Wirtſchaftsvolumens in Polen zurück⸗ 
zuführen, was insbeſondere 'n dem geſtiegenen Kohlenbe⸗ 
darf ſeitens der Eiſenbahn, der ſtädtiſchen Straßenbahnen 
darf ſeitens der Eiſenbahn, der ſtädtiſchen Straßenbahnen, 
Elektrizitätswerken, Gaswerken, Waſſerwerken und dergl. 
So haben z. B. die oberſchleſiſchen 
Gruben an die Eſenbahnen im Laufe des erſten Halbjahres 
1929 insgefamt 1 622 734 t geliefert gegenüber 1 267 796 
t, in demſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres, an die Gaswer⸗ 
ke (außerhalb Oberſchleſiens) 177 596 t gegenüber 137 941 
t. Am merkwürdigſten dürftee die Tatſache erſcheinen, daß 
trotz der allgemeinen ſchweren Wirtſchaftsſituation des Lan⸗ 


des, die, ſei es in den Produktionseinſchränkungen verſchie⸗ 


dener Wirtſchaftszweige, ſei es in der kritiſchen Situation 
auf dem Geld⸗ und Kreditmarkte zutage tritt, doch ebenfalls 
in dem überwiegenden Teil der Induſtrie der Kohlenbedarf 
im laufenden Jahre größer als im Vorjahre geweſen iſt. 
Die auf dem Inlandskohlenmarkte insbeſondere in den 
Wintermonaten herrſchende günſtige Abſatzkonjunktur hatte 
leider nicht vollſtändig ausgenutzt werden können. Die kata⸗ 
ſtrophalen Verkehrsverhältniſſe, die ih in den Wintermo⸗ 


x . 2 7 | 
naten des laufenden Jahres im Zuſammenhang mit den 


Halbjahr ſtarken 
d. 3. ſich in demſelben Ausmaße wie im 1. Halbjahre häl, und die großen 


Fröſten und den Schneewehen bemerkbar machten 
Mängel und Schwächen unſeres Eiſenbahn⸗ 


erhalten wir im Jahresergebnis eine Kohlenförderung in weſens zutage treten ließen, haben den Kohlenverſand na- 
Höhe von 32 112 698 t, mithin eine Zunahme um 1939 078 turgemäß ungemein behindert. | 


t, oder um 6,43 Prozent em Vergleich zum Jahre 1928. Die 
oberſchleſiſche Kohlenförderung würde damit zum erſten Mal 


ſeit Ende des Weltkrieges bezw. ſeit Angliederung Ober⸗ 


ſchleſiens an Polen die Vorkriegsförderung, 


die 31 997 906 
t betragen hat, übertreffen. g 


Waggons angefordert worden ſind, iſt die Eiſenbahn im Lau⸗ Halbjahr d. Is. dar. 


Empfindlich zu ſpüren gab ſich insbeſondere der Mangel 
an Kohlenwaggons für die Kohlenverladung, der in der 
Berichtszeit geradezu kataſtrophale Ausmaße annahm. Wäh⸗ 
rend ſeitens der oberſchleſiſchen Gruben insgeſamt 1471 959 


Die Abſatzverhältniſſe geſtalteten ſich in der Berichts- fe des ganzen erſten Halbjahres des laufenden Jahres nur 


zeit, insbeſondere namentlich in den erſten Monaten des 
laufenden Jahres unter dem Einfluß des ſtrengen Winters 
und der infolgedeſſen ſchnellen Erſchöpfung aller Kohlen⸗ 
vorräte ſowohl auf dem Inlandsmarkte, wie auf den Aus- 
landsmärkten, nicht ungünſtig. Dank dieſem Umſtande zeig⸗ 
te der Kohlenabſatz eine ſteigende Tendenz. Von 13 285 967 
t in der erſten Hälfte des Jahres 1928 ſteigerte er ſich auf 
14 527 399 t in demſelben Zeitabſchnitt des laufenden Jah⸗ 


derung ermöglichte. 


1201 545 Waggons zu ſtellen imſtande geweſen, gegenüber , 


Jahren 


Zertabſchnitt des Vorjahres eine gewiſſe 
nämlich um 19 629 t oder um 0,38 Prozent. 
Von den wicht geren Exportmärkten zeigt der Export 
nach den Konventionsmärkten, der die Aufnahmefähigkeit 
dieſer Märkte, ſoweit unſere Induſtrie zu ihnen Zutritt 
hat, vollſtändig erſchöpft und demzufolge bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit einen ſtetigen Charakter an ſich trägt, fait gar 
keine Veränderung. Der Export nach den Konventionsmärk⸗ 
ten betrug im Zeitabſchnitt Januar—Juni 1929 insgeſamt 
1970 872 t gegenüber 1966 625 t in dem entſprechenden 
Zeitabſchnitt' des Vorjahres. Hingegen weiſt der oberſchle⸗ 
ſiſche Kohlenexport nach den Märkten, die in den letzten 
das Hauptterrain der Expanſion des polniſchen 
Kohlenerportes bilden, d. h. ſowohl in den ſkandinav ſchen 
und baltiſchen Landern, ferner in den ſüd⸗ und weſteuropäi⸗ 
"her ſowie in den gußereuropäiſchen Staaten, aus den 
oben angeführten Gründen, einen ziemlich bedeutenden 
Rückgang auf. So verminderte ſich der Export nach den 
ſkandinaviſchen Ländern von 1965 709 t im erſten Halb⸗ 
jahr 1928 auf 1652140 t in dem entſprechenden Zeitab- 
ſchnitt des Vorjahres, der Export nach den baltiſchen Län⸗ 
dern von 461 316 t auf 424293 t, der Geſamtexport nach 
den Nordſtaaten von 2427 025 t auf 2 076 433 t, der Ex⸗ 
port nach den ſüdeuropäiſchen Staaten hingegen von 361 831 
t auf 282 289 t und nur der ohnehin keine große Bedeu⸗ 


Verminderung, 


tung beſitzende Export nach den weſteuropäiſchen Staaten 


vermochte ſich auf einem unveränderten Niveau zu halten, 
indem er 79012 t im erſten Halbjahr d. Is. gegenüber 
78 383 t in dem entſprechenden Zeitabſchnitt des vergangenen 
Jahres betrug. Hingegen hat ſich der Export nach den au⸗ 
ßereuropäiſchen Ländern, der im vergangenen Jahre be⸗ 
kanntlich durch die Entſendung von Probepartien in An⸗ 
griff genommen worden iſt, von 22 885 t auf 15 396 t ver⸗ 
mindert. Daß jedoch trotz des Rückganges des Kohlenver⸗ 
ſandes nach faſt ſämtlichen Freilandsmärkten der Geſamt⸗ 
export ſich in der Berichtszeit im allgemeinen auf der Höhe 
des Exportes des Vorjahres zu halten vermochte, iſt eines⸗ 
teils auf die Zunahme des Exportes nach Danzig von 
118 232 t auf 168 032 t ſowie andererſeits auf die ſehr be⸗ 
trächtliche Abſatzſteigerung von Schiffskohlen nach in⸗ und 
ausländiſchen Häfen, nämlich von 253 035 t auf 616 603 t, 
zurückzuführen. 


Ueberaus charakteriſtiſch ſtellt ſich der Auslandsabſatz 
der oberſchleſiſchen Kohle nach Beförderungsarten im 1. 
Vom Geſamtexport in Höhe von 
5 208 637 t ſind auf dem Landwege insgeſamt 2384 748 
t ausgeführt worden, auf dem Seewege hingegen insgeſamt 


der Anforderung haben demnach 270 414 Waggons oder 2 823 889 t, und zwar über den Hafen Gdynia 1026 496 


1 
' 


des Vorjahres der Waggonmangel — bei einer allerdings 
beträchtlich geringeren Verladung — insgeſamt 4640 Wag⸗ 
gons oder 0,4 Prozent betragen hat. 

Der Wagenmangel, wie überhaupt die durch die ungün⸗ 


ſchleſiſche Kohlenexport auf 


118,4 Prozent gefehlt, während in demſelben Zeitabſchnitt t, über Danzig 1 729 695 t, üüber Stettin 63 100 t, über 


Königsberg 1298 t und ſchließlich über Trieſt 3 300 t. 
Wie aus dem Obigen hervorgeht, ſtellte ſich der ober⸗ 
dem Seewege bereits auf 


54,22 Prozent des Geſamtexports. Dieſer Umſtand zeugt 


ö ſtigen W'tterungsverhältniſſe hervorgerufenen Transport- eindringlich davon, welch weittragende Bedeutung der wei- 
res, ein Umſtand, der eben die gleichzeit ge Hebung der För⸗ und Verkehrsſchwierigkeiten haben in ſehr beträchtlicher Wei- 


ſe auch die Entwickelung des Kohlenexportes in den erſten 


Die Zunahme der Förderung und zugleich des Geſamt⸗ Monaten des Verichtszeitabſchnittes behindert, und zwar 
abſatzes iſt ausſchließlich durch die Steigerung des Inlands- umſo mehr, als zu den Transportſchwierigkeiten auf den 
abſatzes verurſacht worden, denn der Kohlenexport weiſt Eiſenbahnen noch Schwierigkeiten beim Kohlenumſchlag in 


keinerlei grundſätzliche Veränderung auf. 


den Häfen hinzutraten, te'ls infolge der zeitweiſen Verei⸗ 


Die gute Konjunktur auf dem Inlandskohlenmarkte, die ſung der Häfen, teils wegen des unregelmäßigen Zuganges 


hauptſächlich zu der Steigerung der Förderung und zu der 
allgemeinen Wirtſchaftsbelebung in der Kohleninduſtrie bei⸗ 
getragen hat, iſt vor allem auf die Auswirkungen des dies⸗ 
jähr gen überaus ſtrengen Winters zurückzuführen, der nicht 
nur zu einer ſchnellen Erſchöpfung der Kohlenvorräte im 
Lande beigetragen hat, ſondern vor allem den Kohlenver⸗ 
brauch und damit gleichzeitig auch den Bedarf beträchtlich ge⸗ 
hoben hat. Dieſen Umſtänden zufolge weiſt der Inlandsab⸗ 
ſatz in der erſten Hälfte des laufenden Jahres im Vergleich 


| 


| 


von See⸗Dampfern, der einesteils auf die Seeſtürme, an⸗ 
dernteils auf die Eisſchollen, die auf dem Meere herumtrie⸗ 
ben, zurückzuführen geweſen ft. Unter dieſen Umſtänden 
konnte der Kohlenexport erſt im 2. Halbjahr dieſes Jahres. 
ſich auf breiterer Grundlage entwickeln, während der In⸗ 
landsabſatz in dieſem Zeitabſchnitt einer allgemeinen ſaiſon⸗ 
müßigen Verminderung unterlag. 

Im Endreſultat zeigt der Kohlenexport in der erſten 
Hälfte des laufenden Jahres im Vergleich zu dem analogen 


tere Ausbau der Häfen ſowie der Eifenbahnlinien, die das 
Kohlenrevier mit dem Meere verbinden, für die weitere 
Expanſion des polniſchen Kohlenexportes auf den Ueber⸗ 
ſee⸗Märkten beſitzt mit Rückſicht darauf, daß die gegenwärtig 
durch die Häfen ausgeführten Mengen die Transportmög⸗ 
lichkeiten auf den Eiſenbahnen und die Umſchlagsmöglich⸗ 
keiten in den Häfen zur Zeit vollſtändig erſchöpfen. 


„ROTO RAF 


Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
Telefon 1029 Sieisko Telefon 1029 


Slaski Urzad Wojewödzki w Kafowicach oglasza 


PRZETARG PUBLICZN 


na ) urzadzenie centralnego ogrzewania 
2) instalac je uradzen sanitarnych w Smachu szköt techniczno-zawodowych w Hatowicach. 

Warunki przetarsu i druki oiertowe moZna nabuc w Wojewödztwie Kierownictwa Budowy $zköt techniczno- 
zawodowych w Hatowicach ul. Krasinskiego za zwrotem kosztöw wiasnuch. 

Oiertu naleiu wnosic w kopertach zalakowanych do kancelarji Wydzialu Robot Publicznych pok6j Nr. 805 
do dnia 29 sierpnia 1929 r. godzisa 11, poczem nastapi ich publiczne otwarcie. 

Wadjum wunoszace 4% oferowane kwoty nalezy ziozyc do Kasy S$Skarbowej W gotöwce lub papierach 
wartosciowych wediug wymogow ustalonuch w rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu z dnia 10. 9. 1927 r. I. D. O. P- 
5284 3. Oiertu nie odpowiada jace powuszum wumosom nie beda uwzelednione. Oddanie robot nastapi w mus! 


dotuczacuch priepisow. 
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Za Wojewode 


Inz. Zawadowski m. n. 


Naczelnik Wydzialu Roböt Publieznych _ 
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durch Pue, doch gelang der Vienna nach einem Freiſtoß 


den Blum ausführte und den Giebiſch mit Marat ins Tor 
& (brachte, der Ausgleich. Den zweiten Treffer erzielte die 
Vienna durch ein prachtvolles Kopftor Giebiſch, der in vollem 


8 3 0 x jet Kar RR e Lauf eine Flanke von rechts einköpfte. Nach Seitenwechſel la: 
Mitropacup, zweite Runde. einem Tor Differenz unterlegen und wird im Prager Rück- die 1 ſtark im Angriff 550 5 . 
RE f 8 1 5 ipiel & enheit nehme ieſes Rei 0 . , n 333 F 2 

Vienna, Wien ſchlägt Slavia, Prag 3:2 (2:1), Ipiel ae nehmen, bie 7 deſulkat ee N 5 Planicka mit bravouröſer Leiſtung fein Tor rein. Nach einem 

In Wien kam am Samstag die Zwiſchenrunde um den Spiel 3 intereſſant, doch kam es zu Derbheiten, und er; Eckſtoß, den Giebiſch ausführte, ſchoß Gſchweidl nach bewan— 

Mitropacup bei tropiſcher Hitze vor ca. 10 000 Zuſchauern regten Auseinanderſezungen unter den Zuſchauern. Zum dernswerter Körpertäuſchung das dritte Tor. Slavia holte 

zur Austragung, wobei es der Vienna zwar gelang, einen Schluß gab eh Anta gegen den ausgeſchloſſ aber in der 38. Minute durch Puc einen Treffer auf. Bis 

Erfolg über die Prager Slavia zu erkämpfen, doch dürfte bar Ne der mit dem Viennamann Hebiſch zum Schluß wurde dann nur wild herumgehackt, da beide 

dieſer Sieg zu knapp ſein, um den Wienern den Weg ins hart aneinan er geraten 9 Mannſchaften infolge Erſchöpfung zu keinem ernſthaften Zu⸗ 
Finale des Mitropacups zu ſichern. Die Slavia iſt nur mit Slavia erzielte ſchon in der 10. Minute das erſte Tor ſammenwirken kommen konnten. 


r OFSERSE 


+ » Java kommt in den nächſten Tagen ein Herr hier an, um „Schwarzen Adler“ bereits ihre Sommerquartiere aufge⸗ 
mit Fräulein Lore Hellmer Hochzeit zu machen. ſchlagen hatten, Grund zu Neugierde und Geſprächsſtoff, 

Das war für den Förſter zuviel. Er riß ſein Hütel vom auch im Orte ſprach ſich das in den nächſten Tagen eintre— 

Hänger an der Wand, pfiff feinem Dackel und wandte ſich der tende Ereignis herum und gab Anlaß zu allerhand Gerüch— 

Roman von pankraz Schuk. Ausgangstür zu. ten. So wollte jemand wiſſen, daß der Gaſt aus Java nach 
2 Mit einem kurzen Ruck blieb er dort ſtehen, drehte ſich Wildeneichen nicht nur deshalb komme, um mit dem Dok⸗ 


um und rief Fritz Gröſſing zu: torfräulein Hochzeit zu machen, ſondern auch, um Leute als 
„Du irrſt dich im heutigen Datum, Pulshorcher und Fie⸗ Anſiedler für die ferne Inſel anzuwerben. 


48. Fortſetzung. bermeſſer. Heute iſt nicht der 1. April“. Mit dieſem Gerüchte beſchäftigte ſich ganz beſonders 

„Stimmt nicht, Förſter“, warf ihm Quick, der Schnei⸗ Und laut ſchlug hinter ihm die Tür zu. Paukert, der Schuhmacher, in dem noch das Wanderblut 

der, jetzt mit ſeiner Fiſtelſtimme entgegen. „Java iſt die — — — „„ 85 — friſch und luſtig pulſierte, das ihn in früheren Jahren durch 
Hauptſtadt vom Kaukaſus“ und dabei betonte er im Wort Herr Schmiedinger, nach deſſen Willen und Anordnung vieler Herren Länder gebracht hatte. 

Kaukaſus ganz beſonders die zweite Silbe. „Und der Kau- alles im „Schwarzen Adler“ vor ſich ging, hielt die Depe⸗ Und überm Schuheflicken und Lederklopfen kam ihm der 

tafus iſt eine Inſel im Schwarzen Meer. ſche aus München in der Hand und las immer wieder: g „Gedanke: wenn er nach Java ginge. Das wäre mal wieder 

Weiſer ſah dens Sprecher wohl ungläubig an, aber wag⸗ „Bitte, ab nächſten Sonnabend zwei Zimmer für mich etwas anderes als hierzulande immer auf einem Fleck zu 

te ihm doch nicht zu widerſprechen. bereitzuhalten. ö | ; . : j ſitzen. Wie viele Menſchen waren ſeit dem unerhörten Kriegs⸗ 

Da meldete ſich Panlert, der Schuhmacher, zum W 5 Zwei Zimmer! Und er hatte nicht einmal eines frei. geſchehen der alten Heimat müde geworden, hatten ſich an⸗ 


Indem daß ihr beide nichts wißt: Java ft eine Stadt Es war noch nie der Fall geweſen, daß es mit der derswo eine neue geſucht und auch gefunden. Sie hatten 
im Böhmiſchen“. ; 5 0, Etliche Zimmer ſtanden im fortwährenden Kommen und Ge- daß er zurückgekommen wäre. Wenn er alſo auch ginge! 
Das wollten die zwei anderen doch nicht gelten laſſen, hen der Sommergäſte ſonſt immer zur Verfügung. Heuer Und um die Auswanderung nach der fernen Inſel dreh⸗ 

beſtanden vielmehr ein jeder auf ſeiner Auslegung, und ehe aber war es, als ob von all den Orten, die ſich im bunten te ſich auch heute das Geſpräch am Stammtiſch im „Schwar⸗ 
man ſich werde, ſtießen die Upinungen. aufetandet, Worte Kranz um das Wald- und Hügelgelände ſchmiegten, Wilden- zen Adler“. ö 
fielen, der Förſter heb mehrmals ſeine Fauſt ſo wuchtig auf eichen Trumpf geworden wäre. Sie hatten den heftigen Disput vom Vortage ſchon 
die Tiſchplatte, daß die Bierkrüge tanzten, und wer weiß,“ In der Tat, es gab wenige Gaſthöfe im Umkreis, die es wieder vergeſſen und faßen ganz einträchtig beiſammen, der 
welche Weiterungen die Frage, auf welchem Teile der e verſtanden, ihren Beſuchern den Aufenthalt jo angenehm Förſter, der Schneider und der Schuhmacher, und erwogen, 
tugel Java liege, noch genommen hätte, wenn jetzt Fritz zu geſtalten wie der „Schwarze Adler“, und in wenigen ob es nicht gut wäre, wenn fie alle drei gemeinſam den 
Gröſſing nicht in den Gaſtſtubenwinkel getreten wäre. Gaſtſtätten walteten auch Leute mit jener Freude, Liebe und Wanderſtecken in die Hand nehmen würden. 

Wie drei gereizte Beſtien ſtürzten ſie ſich auf den Ange- Umſicht wie Jakob Schmiedinger. Und jo war es leicht be⸗ Früher einmal habe es ſichs ja in den heimatlichen 
kommenen mit der faſt gleichzeitigen Frage: greiflich, daß zur Zeit des Einlangens der Depeſche aus Gauen ganz angenehm leben laſſen, heute aber liege alles 

„Wo liegt N ® 4 ef nicht ein, geſchweige denn zwei Zimmer unbefjeßt | darnieder, und fie werden es ganz gewiß nicht mehr erle- 

Da antwortete Fritz Gröſſing: „Java iſt eine Inſel waren. ben, daß es wieder anders werde. Alſo fort von Hier! 
zwiſchen dem Indiſchen und Stillen Ozean, zehntauſend Ki⸗ Die bevorſtehende Ankunft eines Gaſtes aus der mär⸗J[Wenn das aber fo leicht gehen würde! u g 
lometer von hier entfernt und gehört den Holländern. Aus chenweiten Inſel Java gab nicht nur allen jenen, die im Fortſetzung folgt. 
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aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- Pro Tas 48 TI. 
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derzutatenbranche, der deutschen und! Verdienen. 


polnischen Sprache mächtig, repräsen- Unbegrenzte Ver- 
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in guegtt eee ene. 
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| 
Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- | 


® busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 2 r „ 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage f ß . 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. Inrtpilo ipr D 1 D-Vorsicherung 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer N 3 
l 
@ 


tablen Auftretens, ꝑkaufs- u. Verdienst- 
per sofort gesucht. Meike | 
Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- 9 8 440 mit voller Pension. I. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
chen bitte an die Firma: to Knoof, Bydgoszez-Wilczak Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine \ Untersuchung statt. 
Weinraub & Friedmann, Krölewska‘ ul. Nakiolika GE Elaktifachen Licht Kegelbahn = Telefon 14-73 2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
Huta, Wolnosei 17, zu richten. 449 — N von 3 ZA. d. Versicherung erfolgen. 


Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 


' erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 
Adolf Folwarczny Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 


Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
I eh — ! | brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Die billigste Einkaufsquelle e. 

für ; 


4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 


| ‚ INSERATE 
Psychoanalyse * in dieser Zeitung 
Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, haben den besten 


Hysteriker(innen) Basedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an E F f © 1 a! 


Dr.ionradfriedmann,Cieszyp i N VNIC A 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 

analyt. Behandlg.. Anfragen werden diskr. ge- Hotel und Pensionat 

gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in „Trzy Roze“ empfiehlt 
Briefmarkenbeilage erledigt. 357 nach gründlicher Re- 


staurierung, Zimmer mit 


373 Besitzer 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 


„ 9 N .. in teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 

— serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 

auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 

5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


finden Sie nur bei der Firma f „ die Versicherung vorgenommen 
Werden. 


6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 


Ueberreicher der Polizze den doppelten 


vollem Komfort. Flies- 
sendes warmes und | 
kaltes Wasser in jedem, 
Zimmer. Küche in eige- 
> ner e ) 
arage. Tel. Nr. 19. - - N 
Garage e 9 ö BielskKo, Inwal 1 dzka S. 51 Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 


x | N VOGEL. 
Taxi für Nah- und Fernfahrten. = ad 8 8988 . ——ꝛ— — i RESET UNE! wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 


Vermittlung für Kauf und @@9000099000900900000080008900900066® eee nnen lie PK, 0, nieht 
\ 
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10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Verkauf von Autos, fabriksneu Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 


der ersten Monatsrate in Kraft. 


und gebraucht. Die bequemste Art der Bezahlung ist der f 
| 7. Kann der Versicherte immer die Ver- 


MEER TOM von Autoölen und 'ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. HK. 0. sicherung, in eine kleinere oder höhere 


\ 8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 
Tadeusz Micinicki | woelcher auf der unmittelbaren Ugberschreibung des Betrages 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 


N = 2 2 werte des Goldztotys ausgezahlt. 
Bielsko-Biala aus dem Check-Konto eines Klienten der P.K. O. auf Rech 9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. : nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 


mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine änsserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 


| | Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
J spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 


BPRABTEEBEIRKSFSEENBELPSLERSGPTLERAHOR? bereits eingezahlten Betrag zurück. 


. —.. K. ——ͤ—— v.. — — TA Ta ET FERTIGTE EEE 
Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Vielsko. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. d 


— 
— 


nie ohne | Fr a als 7 gg in jeder Hinsicht 
Irin-Tablette | . r die Kinder gedacht ist. 
* sich bel 5 g WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR . Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
Kopf- u. Zahnschmerzen, | f chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
sowie allen N BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
Erkältungskrankhelten E N | FETSTTTITENR TB ANET, jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
bawährt haben. | UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. zunehmen. 
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Fremdenbeherbergung im Orte ſo knapp gegangen wäre. es jedenfalls nicht zu bereuen, denn von keinem hörte man, 


